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Samstag, 9. April 2022

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

CartoonderWoche: InTurgi soll eineneueKirchegebautwerden–genügteinMini-Gotteshaus?

Die reformierte Kirchenpflege plant in Turgi den Abriss
derKirche.EineSanierungwürde rund3,5MillionenFran-
ken kosten, das könne man sich nicht leisten, heisst es.

Entstehen soll nuneinNeubau –der aber nicht besonders
gross seinmüsste. «EinRaum für rund 50Personenwür-
de genügen, quasi ein Andachtsraum.» Karikatur: Silvan Wegmann

«Ehefüralle»:RunaufHochzeitenbleibtaus
Bislang gehenAnmeldungen für gleichgeschlechtlicheEhenbei Zivilstandsämtern in denRegionenBadenundZurzibiet nur zögerlich ein.

Sarah Kunz

Ab dem 1. Juli können sich
gleichgeschlechtlichePaaredas
Ja-Wort geben, nachdem das
Schweizer Stimmvolk der «Ehe
für alle» im vergangenen Sep-
tember deutlich zugestimmt
hat. Eine bestehende eingetra-
genePartnerschaft kannabdie-
sem Zeitpunkt ausserdem in
eine Ehe umgewandelt werden
– eine eingetragene Partner-
schaftwirdhingegennichtmehr
möglich sein.Mit derGesetzes-
änderung erhalten lesbische
Paare zudem Zugang zur Fort-
pflanzungsmedizin.

An seiner Sitzung vom 30.
März hat der Bundesrat nun die
drei nötigen Verordnungen an-
gepasst: die Zivilstandsverord-
nung (ZStV), die Verordnung
über die Gebühren im Zivil-
standswesen (ZStGV) sowiedie
Fortpflanzungsmedizinverord-
nung (FMedV). Somit ist das
elektronische Zivilstandsregis-
ter vorbereitet, umabdem1. Juli
Eheschliessungen gleichge-
schlechtlicher Paare sowie um-
gewandelte eingetragene Part-
nerschaften insRegister aufneh-
men zu können.

Die Zivilstandsämter in der
RegionBadenundZurzibietwä-
rendannalsobereit für schwule

und lesbische Paare. Aber
herrscht auchNachfrage?

Gleich fürden1. Juli gibt es
ersteAnmeldungen
BeimZivilstandsamtMellingen,
demauchdieGemeindenBelli-
kon,Fislisbach,Künten,Mägen-
wil, Niederrohrdorf, Oberrohr-
dorf, Remetschwil, Stetten, Tä-
gerig und Wohlenschwil
angehören, sind seit derAbstim-
mung fünf Anmeldungen für
Ehen von gleichgeschlechtli-
chen Paaren eingegangen.

Für Leiter Fredy Venditti
könnteeinerderGründe fürdie-
se geringeAnzahl sein, dass die
Zivilstandsämter erst Ende Ap-

ril weiterführende Informatio-
nen über das genaue Vorgehen
aufgrundderGesetzesänderung
erhalten. «Daher stehen die
Leute wohl noch etwas auf der
Bremse.» Für Venditti ist trotz-
demklar: «DerWunsch ist da.»
EinemPaarwar die Eheschlies-
sungeinderartwichtigesAnlie-
gen, dass es gleich für den 1. Juli
eine provisorische Reservation
vorgenommen hat – für den al-
lererstenTag, andemeineTrau-
ung für Gleichgeschlechtliche
möglich ist.

Auch das Zivilstandsamt
Wettingen erhielt für den 1. Juli
eineAnmeldung–unddaseben-
falls bereits amMontagnachder

Abstimmung. «Das beweist,
dassdasBedürfnisdefinitiv vor-
handen ist», sagtLeiterinTama-
raZbinden.Derzeit stehtdasZi-
vilstandsamtmit etwa fünfPaa-
ren in Kontakt. «Das sind noch
nicht so viele», sagt Zbinden.

Man sei aber ohnehin noch
einwenig inWartestellung,weil
nochnicht ganzklar sei,wiebei-
spielsweise die Umwandlung
von einer eingetragenen Part-
nerschaft in eine Ehe formmäs-
sig ablaufenwerde.«DiesesUn-
wissen könnte die Leute allen-
falls noch ein wenig bremsen»,
sagt Zbinden. Dem regionalen
Zivilstandsamt Wettingen sind
die Gemeinden Ehrendingen,
Killwangen, Neuenhof, Sprei-
tenbach,WettingenundWüren-
los angeschlossen.

InBaden lassensich
diePaareetwasmehrZeit
Beim Zivilstandskreis Baden
sindebenfallsbereits indeners-
tenTagennachderAbstimmung
die ersten Anmeldungen einge-
gangen (dieAZberichtete).Zwi-
schenzeitlichkameneinigewei-
tere dazu. Wie Leiter Albert
Conrad sagt, haben sich insge-
samtzwölfgleichgeschlechtliche
Paare angemeldet – drei davon
für das Jahr 2023. Davon haben
neun Paare bereits einen festen

Termin vereinbart, bei den ver-
bleibenden drei handelt es sich
umAnfragen.Einebeispielswei-
se eines Paars, das im Ausland
geheiratethatunddieseEhenun
in der Schweiz anerkennen las-
senwill.DieersteTrauungfindet
eineWoche nach dem erstmög-
lichen Termin statt. «Für den 1.
Juli haben sich keine gleichge-
schlechtlichen Paare angemel-
det, undheute ist dieser Tag be-
reits ausgebucht», sagtConrad.

Hinzukommt,dassdasEhe-
vorbereitungsverfahren,beidem
geprüftwird,obdiegesetzlichen
Voraussetzungen erfüllt sind,
erst ab dem Tag des Inkrafttre-
tens der Gesetzesänderung
durchgeführt werden kann. «Es
ist sehrsportlich,dassdasRegis-
ter erst an dem Tag parat ist, an
demauchdie erstenEheschlies-
sungen erfolgen könnten», fin-
detConrad.DerZivilstandskreis
Baden ist fürdieGemeindenBa-
den, Birmenstorf, Ennetbaden,
Freienwil, Gebenstorf, Obersig-
genthal, Turgi, Untersiggenthal
undWürenlingen zuständig.

Weitere Anfragen könnten
abdemSommerkommen
Im Zurzibiet sind beim Zivil-
standsamtZurzachmit denGe-
meindenZurzach,Endingen,Fi-
sibach, Lengnau, Mellikon,

Schneisingen, Siglistorf undTe-
gerfelden bislang vier Anmel-
dungen eingegangen. Beim Zi-
vilstandsamt Leuggernmit den
Gemeinden Böttstein, Döttin-
gen, Full-Reuenthal, Klingnau,
Koblenz, Leibstadt, Leuggern
und Mandach sind es ebenfalls
vier. Leiterin Susanne Studer
gehtdavonaus, dassweitereRe-
servationen um den Zeitpunkt
des Inkrafttretens der «Ehe für
alle» kommenwerden.

Die Umfrage zeigt also: Der
grosseRunbliebbislangaus.Für
Maria von Känel, Geschäftslei-
terin des Dachverbands Regen-
bogenfamilien, ist das jedoch
nicht überraschend. «Die Pan-
demie ist trotz allemnoch nicht
vorbei», sagt sie. «Viele Paare
habenschon jahrelangauf ihren
besonderenTagwartenmüssen
und wollen ihn gebürtig feiern
können – und nicht wieder dar-
um zitternmüssen.»

Von Känel hat ohnehin nie
den einen, grossenAnsturm er-
wartet. Das bedeute aber nicht,
dass das Bedürfnis zu heiraten
nicht vorhanden wäre. «Der
Wunsch ist definitiv da», sagt
sie.«Alle, die so langedaraufge-
wartet haben, werden dieMög-
lichkeit jetztwahrnehmen.Und
andere lassen sich damit halt
eher Zeit.»

«Ehe für alle» ist ab dem 1. Juli möglich. Bild: SandraArdizzonePhotography

Asyl:Gemeinden
inderRegion
kooperieren

Baden Der Kantonale Sozial-
dienst wird sich per Ende Juni
2022ausderBetreuungvonPer-
sonen indenkommunalenAsyl-
unterkünften zurückziehenund
hat die Verträge mit den Ge-
meinden gekündigt. Ab Juli ist
es Aufgabe derGemeinden, die
Betreuung der vorläufig aufge-
nommen Ausländerinnen und
Ausländern sowiePersonenmit
Schutzstatus S zu übernehmen.
Künftig werden mehrere Ge-
meinden aus der Region Baden
zusammenspannen, wie es in
einerMitteilung heisst.

Die achtGemeindenBaden,
Birmenstorf, Fislisbach, Ge-
benstorf, Oberrohrdorf, Ober-
siggenthal,Turgi undWettingen
seien davon überzeugt, mit
einer regionalenAsylbetreuung
eine zielführende Betreuungs-
form gefunden zu haben. Die
Bereitstellung der Unterkünfte
ist weiterhin Aufgabe der Ge-
meindenundwirdnicht zusam-
mengeführt.DieArbeitsgruppe
«Gesundheit, Gesellschaft und
Soziales» derModellstadt habe
die Chance erkannt, die Neu-
organisation gemeinsam anzu-
gehen und so ein erstes Projekt
imSinnederModellstadtumzu-
setzen, heisst es in der Mittei-
lungweiter.Bei derModellstadt
handelt es sichumeinProjekt in
der Region Baden, bei dem di-
verse Gemeinden in mehreren
Bereichenengzusammenarbei-
ten, wobei durchaus auch ein
Zusammenschluss zum Thema
werdenkönnte.Ziel sindvorerst
kostengünstigereLösungenund
höhere Professionalität. (az)


